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Aktionswochen 
Diabetes und Schmerz
vom 15. April
bis 11. Mai 2013

Folgende Apotheken nehmen an der Aktion teil:

Die Apotheken nehmen gerne den
Test vor, die daraus resulierende
Behandlung übernimmt natürlich der
Arzt Ihres Vertrauens.

Dreikönigen-Apotheke
Rodenkirchener Straße 131

50997 Köln

Rodenkirchener Straße 158 · 50997 Köln

Kosmos-Apotheke
Maternusplatz 9
50996 Köln

Hauptstraße 100, 
50996 Köln

Pfeil-Apotheke
Maternusstraße 12 · 50996 Köln

Hauptstraße 87
50996 Köln

Skarabaeus-Apotheke 
Maternusstraße 40–42
50996 Köln

VENUS-APOTHEKE 
Links vom Rhein 
Schillingsrotter Straße 39–41
50996 Köln

Haupstraße 49
50996 Köln

Promotion
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Ihre Apotheke und das GKS – Gesundheitsnetz
Köln-Süd e.V. fu�hren mit Unterstu�tzung durch die
Firma Pfizer Pharma GmbH vom 15. April bis 11. Mai
2013 gemeinsam die Aktionswochen „Diabetes und
Schmerz“ durch.
Viele Diabetes-Patienten leiden unter Schmerzen oder Miss-
empfindungen wie Kribbeln, Taubheit oder Brennen. Diese
Schmerzen oder Missempfindungen können aber auch ein Hin-
weis auf eine noch nicht festgestellte Diabeteserkrankung
sein. 

Die Ursache hierfu�r kann eine durch den Diabetes bedingte Ver-
änderung von Nerven sein, die einer besonderen Behandlung
bedarf. Im Rahmen der Aktionswochen bieten wir Ihnen eine
Blutzuckermessung und bei Vorliegen der beschriebenen
Schmerzsymptome eine kostenlose Beurteilung der Schmerz-
symptomatik auf Basis eines kurzen Fragebogens an.

Das Ergebnis kann Ihrem behandelnden Arzt wertvolle Hinwei-
se für die Schmerzdiagnose und eine eventuell einzuleitende
Therapie geben.

Wenn Sie also Schmerzen, Kribbeln, Taubheit oder Brennen ver-
spu�ren, sprechen Sie uns bitte an. Der Check dauert nur weni-
ge Minuten. Wenn Sie einverstanden sind, werden Ihre Check-
Ergebnisse in anonymisierter Form durch ein unabhängiges
Institut ausgewertet.  Dadurch tragen Sie dazu bei, dass die
Diagnostik und Therapie diabetischer Schmerzen optimiert
wird.

Über das „Gesundheitsnetz Köln-Süd e.V.”
Das Gesundheitsnetz Köln-Süd e.V. (GKS) ist ein vernetztes
Team von 70 Ärztinnen und Ärzten sowie medizinischen Dienst-
leistern, Förderern und Partnern, die sich gemeinsam dafür ein-
setzen, dass die ihnen anvertrauten Patienten gesund werden
und gesund bleiben. Das GKS ermöglicht es, eine ärztliche
Versorgung anzubieten, die sich durch fachu�bergreifende
Kooperation in Diagnostik und Therapie auszeichnet. 

Patienten können dadurch wohnort- und zeitnah einen Arzt
konsultieren, der auf ihr individuel les Anliegen spezialisiert ist.
Hausärzte und Fachärzte stehen durch das Netz in engem
Kontakt und informieren sich frühzeitig und umfassend über die
Befunde der Patienten. 

Auch Krankenkassen können von diesem System profitieren, da
durch die intelligente Vernetzung Zeit und Kosten auf hohem
Qualitätsniveau ressourcenschonend eingesetzt werden.

Schwangerschaftsdiabetes –
Behandlung im Mutterleib
Diese Form der Diabetes hat ihre besonderen Tücken. Die Mut-
ter bemerkt zunächst nichts, die Folgen für Mutter und Kind kön-
nen allerdings fatal sein. Schwangerschaftsdiabetes ist eine erst-
mals in der Schwangerschaft diagnostizierte Glucose-Störung. 

Zu den akuten Folgen für die Mutter gehören erhöhte Risiken
für Blasen- und Scheideninfektionen, Frühgeburten, Bluthoch-
druck, Zahnfleischentzündungen oder Komplikationen bei der
Geburt. Das Kind ist bereits im Mutterleib betroffen. Aufgrund
der hohen mütterlichen Blutzuckerwerte produziert die Bauch-
speicheldrüse des Kindes Insulin im Überschuss mit den Folgen
einer Verzögerung der Reifung von Leber und Lunge. Ebenso
bestehen erhöhte Gefahren von Frühgeburten und eines spä-
ten Kindstodes in der Schwangerschaft.

Zur Erkennung der Schwangerschaftsdiabetes gibt es einen spe-
ziellen Frühtest für Schwangere. Ist das Ergebnis auffällig,
erfolgen weitere Messungen, um dann in die Behandlung ein-
zusteigen. „Man sollte seine Risikofaktoren kennen“, betont Pri-
vatdozentin Dr. med. Mariam Arndt, die in Rodenkirchen als
Frauenärztin praktiziert. „Dazu gehören Übergewicht, ein Alter
von über 30 Jahren und Diabetes in der Familie.“  

Ebenso empfiehlt die Ärztin dringend eine ausgewogene und
gesunde Ernährung. „Man soll nicht für zwei essen.“ Die opti-
male Betreuung von Schwangeren mit dieser Diagnose
geschieht in enger Kooperation zwischen Ärzten und Ernäh-
rungsberatern. Diese Zusammenarbeit wird durch das Gesund-
heitsnetz Köln-Süd (GKS) gewährleistet. 

Hier arbeitet ein vernetztes Team von Ärzten, Kliniken, medi-
zinischen Dienstleistern, Partnern und Förderern im Sinne der
Patienten zusammen. Auch in Sachen Ernährung findet man
hier einen kompetenten Ansprechpartner. Weitere Infos findet
man im Internet unter www.gks-gesundheitsnetz.de sowie
www.frauenaertin-am-rhein.de.                                                (sur).


